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Das große Problem an meinem gewählten Standort am Löhrrondell ist aus 
meiner Sicht die große Verkehrsachse, die die Stadt in zwei in zwei Teile 
trennt. Durch die vielen Privatautos kommt es nicht nur zu einem hohen 
Schadstoffaustritt, sondern auch zu einer großen Lärmbelastung. Auch ist 
nur ein sehr schmaler Fahrradweg vorhanden, der aufgrund der hohen 
Verkehrsauslastung nicht sehr attraktiv für Radfahrer erscheint.

Die Zukunft des Verkehrs in der Innenstadt liegt aufgrund des oben 
genannten Problems in der emmisionsfreien Fortbewegung wie z.B. zu 
Fuß, mit dem Fahrrad oder dem elektrobetriebenen ÖPNV (z.B. neuen 
Straßenbahn). Sie sollte aufgrund der hohen Lärm- und Schadstoffbelastung 
für Privatautos nicht mehr zugänglich sein. So geht der Trend von 
der autogerechten zur autofreien Stadt. Die Straßen werden 
schmaler, die Fahrradwege ausgebaut und die ehemaligen 
Stellplätze umgenutzt für z.B. erneuerbare Energien. 
Zudem kommt der Aspekt der Sicherheit für Radfahrer 
und Kindern auf den neu gestalteten Freiflächen, die sich 
durch die unzähligen Stellplätze ergeben. Koblenz wird 
also durch keine großen Verkehrsachsen mehr getrennt, 
sondern wieder

Neben der großen Verkehrsachse ist der von mir gewählte 
Standort auch nicht sonderbar attraktiv. Weder von 
der Gestaltung der vorhandenen Vegitation bzw. dem 
angrenzendem Platz, noch von den in den 80er Jahren 
erbauten Gebäuden.

Daher geht der Trend in Koblenz 2030 von der grauen Betonstadt in 
Richtung grüne Stadt. Graue Fassaden werden ersetzt durch begrünte 
Holzfassaden. Dies macht sie nicht nur nachhaltiger, sondern auch attraktiver 
und spenden zusätzlich noch Frischluft. Da in der Stadt der Zuknft nur noch 
emissionsfreier Verkehr fahren darf, wird nicht nur die Schadstoff- und 
Lärmbelästigung weniger. Auch die nun neuen Flächen der  ehemaligen 
Stellplätze, auf z.B. Dächern, können für erneuerbare Energien 
genutzt werden. Durch die verkleinerten Asphaltflächen kann aber 
auch mehr wasserdurchlässiger Bodenbelag verlegt werden, was 
dem Grundwasserspiegel zugute kommt und Hochwasser verhindern 
kann. Zudem ist mehr Platz für Grün- und Wasserflächen, was nicht 
nur der ökologischen Vielfalt guttut, sondern auch im Sommer zur 
Stadtkühlung beiträgt. Auch können die nachwachsenden Biomassen der 
Grünflächen für erneuerbare Energien genutzt werden. 

Der gewählte Standort ist für Koblenzer nicht besonders einladend. Es gibt zu 
viel Verkehr, vernachlässigte Grünflächen und unattraktive Sitzmöglichkeiten. 
Der graue Anblick der Gebäude verstärkt diesen tristen Eindruck. Der Platz vor 
dem Löhrcenter liegt brach und lädt nicht zum Verweilen ein.

Um die Lebensqualität der Koblenzer zu steigern, werden alle Kriterien  der 
autofreien und grünen Stadt wichtig. Durch den Rückbau der autogerechten     
Stadt gibt es interessantere Plätze als gesellschaftliche 
Treffpunkte. Diese werden dadurch nicht nur sicherer, 
sondern durch die neu gestalteten Grün- und 
Wasserflächen sehr viel attraktiver. Brachflächen 
werden nun sinnvoll genutzt und tragen gleichzeitig 
zur Artenvielfalt, erneuerbaren Energien, Frischluft 
und Stadtkühlung bei. Auch die begrünten 
Holzfassaden machen das gesamte Stadtbild 
ästetischer und laden so zum verweilen ein.  Ebenfalls 
ist es  für die unzähligen touristischen Besucher 
schöner, sich in einer gepflegten Stadt aufzuhalten. 
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PROBLEM
brücken werden durch indivudualverkehr 
> zu nadelöhren 
> immenser flächenverbauch durch autoverkehr

ANSATZ 2030
geht es nur noch in die stadt:
> zu fuß & mit dem fahrrad
> mit dem öpnv
> durch mitfahrgelegenheiten    

diese fungieren als:
> quartiersgarage außerhalb der innenstadt
> umstiegsmöglich auf öpnv, ebikes, zu fuß oder 
per mitfahrgelegenheit, etc 
> treffpunkt und möglichkeit für paketstationen 

DIE BRÜCKEN 
> sollen 2030 den menschen gehören 
> der verkehr in der stadt soll minimalisiert werden
> ausstoß der fossilen brennstoffe soll verringert werden
> aufenthaltsqualität soll schon auf der brücke verbessert 
werden 
> alleen ziehen sich durch die stadt anstelle von 
  "autobahnen"  > diese diehnen für den menschen
> begrünung dient der vermeidung von hitzeinseln und 
  der regulierung von feinstaub 
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AUTOFREIE KOBLENZER 
INNENSTADT

Fahrradständer an mehreren Stel-
len des Zentralplatzes > schnelles, 
unkompliziertes Abstellen gewähr-
leistet > Anreiz Fahrrad zu fahren > 
weniger Abgase entstehen

an Verkehrsknotenpunkt von Kob-
lenz > Garage + Werkstatt + Ver-
leih, um Mobilität in der Innen-
stadt herzustellen > Sicherheit 
beim Fahrradparken

Sharingangebot mit Zentrale im 
Forum Mittelrhein > Individualver-
kehr eingeschränkt möglich > E-
Mobilität steht im Vordergund

Energiegewinnung auf großer 
Dachfläche > Fläche auf unter-
schiedliche Art nutzen > keine 
Parkfläche mehr nötig

Dach-, Wandbegrünung + Halte-
stellenbegrünung > weniger versie-
gelte Fläche > Wasserrückhaltung, 
positiver Effekt auf Klima und Biodi-
versität

erhöhte Mobilität in Koblenz > 
schnelle und kurze Wege > aus-
gebautes Netzt > weniger Ver-
spätungen
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niedriger Anteil an motorisiertem 
Individualverkehr > ausschließlich 
gemeinschaftlich genutzte E-Au-
tos in Innenstadt

Fahrrad, E-Fahrräder, E-Roller als 
Hauptverkehrsmitel in koblenzer 
Innenstadt > Sicherheit der Fahrer 
steht im Vordergrund

Die Vision für den Zentralplatz in Koblenz für das Jahr 2030 sieht 
eine stark begrünte und lebendige Innenstadt Koblenz, in der 
den Fahrradfahrern der größte Platz zugesprochen wird, vor. 

Obwohl im Areal rund um den ehemaligen Zentralplatz hin-
sichtlich eines weitblickenden Konzepts schon einiges richtig 
gemacht wurde, soll durch den Entwurf aufgezeigt werden, 
wie durch kleinere einfache Änderungen dieses Stadtgebiet 
noch deutlich nachhaltiger gestaltet werden könnte. Idee war 
es, die Ansätze, der seid der Errichtung 2012 nachgegangen 
werden, schlüssiger auszubilden und weitere Aspekte in die 
Gestaltung des Areals mit einzubeziehen. 

Einer der wichtigsten Ansatzpunkte einer nachhaltigen und 
zukunftsweisenden Stadtgestaltung ist es, den Fahrradverkehr 
auszubauen und den Fahrradfahrern ein angenehmes Um-
feld zu gewährleisten. Dafür wird zunächst ein drittes Gebäude 
im Ensemble des Forum Mittelrheins zugefügt, das Platz für ein 
Fahrradparkhaus mit einer Werkstatt und einem Verleih bietet. 
Somit entsteht an dem wichtigen Verkehrsknotenpunkt in Ko-
blenz ein Gebäude, was ausschließlich dem Fahrradverkehr 
gewidmet ist. Außerdem werden aber auch zusätzlich Plätze 
für unkommerzielles Fahrradabstellen geschaffen, um auch 
das schnelle und kostenlose Abstellen des Fahrrads zu ermögli-
chen.  Als weiteren Punkt hinsichtlich des Fahrradverkehrs, wird 
es Schnellfahrradwege geben, damit sich die Menschen sicher 
und schnell fortbewegen können. 

In diesem Zusammenhang wird der Verkehr rund um den Zent-
ralplatz ausschließlich aus Bus und S-Bahn stattfinden, wodurch 
Koblenz eine autofreie Innenstadt im Jahr 2030 hat. Hierdurch 
wird die Luft in der Stadt nachhaltig verbessert und den Men-
schen steht ein breites Angebot an Fortbewegungsmitteln zur 
Verfügung. Außerdem gewährleisten die Fahrbahnen, die aus-
schließlich für Busse oder S-Bahnen gedacht sind, eine schnelle 
Mobilität in der Stadt und dessen Peripherie.

Um das Klima zukunftsweisend zu verbessern wird außerdem 
auf starke Begrünung von sowohl horizontalen als auch ver-
tikalen Flächen geachtet. Ein breiter Grünstreifen trennt die 
Verkehrsführungen und sorgt für Sicherheit. Die Dächer der 
Gebäude werden allesamt begrünt. Dies ist unteranderem 
dadurch möglich, weil das Auto nicht mehr das beliebteste 
Fortbewegungsmittel ist, wodurch das Dach des Forums nicht 
mehr als Parkfläche genutzt werden muss. Außerdem wird die 
Fassade, die bisher als Kunststofffassade eine Grünfassade ab-
bilden soll, als eine wirkliche begrünte Fassade ausgebildet. 
Die begrünten Flächen, wie auch die Bushaltestellen, dienen 
nicht nur einem  kühleren Klima, sondern auch zu einer hohen 
Biodiversität und einer Wasserrückhaltung. 

Des Weiteren sorgen kleinere Aspekte für positive Effekte. So 
dienen Windräder und Sonnenkollektoren auf dem Dach für 
eine Energiegewinnung, Die Erdgeschosszone des Forums ist 
stärker belebt durch Cafés und das Wasserspiel auf dem Platz 
wird zu einer Wasserfläche umfunktioniert. Hier entstehen Sitz-
plätze und das Klima wird nachhaltig verbessert. Außerdem 
wird die Spielfläche zwischen Forum Mittelrhein und Confluen-
tes durch eine wassergebundene Fläche ersetzt. 

Insgesamt zeigt die Vision des Entwurfes, dass im Gebiet um 
den Zentralplatz mit wenigen kleinen Eingriffen, sehr viel er-
reicht werden kann. Somit wird nicht nur die Mobilität in der 
Stadt grundlegend geändert, sondern auch die Luftqualität 
und das Klima werden nachhaltig verbessert. 
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E R L Ä U T E R U N G S T E X T

WEM GEHÖRT DIE STADT KOBLENZ ZURZEIT? MOMENTAN GEHÖRT DIE STADT DEM VERKEHR. WIE AUF DEN FOTOS ZU 
ERKENNEN IST, GIBT ES KAUM LEBENSRAUM FÜR MENSCH UND NATUR. 

DER AUSGEWÄHLTE ORT FÜR DIE UTOPIE IST DER EINGANG IN DEN STADTTEIL KOBLENZ-LÜTZEL. HIER GELANGT MAN 
VON DER BALDUINBRÜCKE DIREKT IN DEN STADTTEIL. WAS EINEN EMPFÄNGT IST BETON UND VERKEHR. 

IN DER UTOPIE IST DER AUTOVERKEHR AUF EIN MINIMUM REDUZIERT. DIE STRASSE VON DER BALDUINBRÜCKE WIRD 
IN EINE EINBAHNSTRASSE UMFUNKTIONIERT. AN DER KREUZUNG WERDEN DIE AUTOS VON NUN AN GERADEAUS ODER 
NACH LINKS GELEITET.

DER ÖPNV IST WEITER AUSGEBAUT, IN DEM EINE STRASSENBAHN EINGEFÜHRT WIRD. DIE HALTESTELLEN SIND MIT 
SOLARDÄCHERN AUSGESTATTET UND VERSORGEN DIE BAHN SO MIT SAUBERER ENGERGIE. ZUSÄTZLICH WIRD DEN BE-
WOHNERN ERMÖGLICHT IHRE MOBILGERÄTE DORT AUFZULADEN. DIE STRASSENBAHN FÄHRT AUF EINEM REGENAUF-
FANGBECKEN. DIESER INTELLIGENTE WASSERSPEICHER FÄNGT DAS REGENWASSER AUF, DIENT ALS BEWÄSSERUNG 
DER GRÜNFLÄCHEN UND ALS KLIMATISIERUNG DER STADT DURCH ADIABATE KÜHLUNG.
ES GIBT DIE MÖGLICHKEIT DAS WASSER IM BECKEN ABBLAUFEN ZU LASSEN, UM IM WINTER WEITER DIE FUNKTION-
FÄHIGKEIT DER STRASSENBAHN ZU GEWÄHRLEISTEN. 

DESWEITEREN GIBT ES ZAHLREICHE NEUE GRÜNFLÄCHEN. DIESE VERBESSERN DAS STADTKLIMA UND GESTALTEN 
DEN LEBENSRAUM ATTRAKTIVER. DIE WÄNDE DER BESTANDSGEBÄUDE WERDEN ZUSÄTZLICH BEGRÜNT. DAS BESTE-
HENDE FLACHDACH EINES BESTANDSGEBÄUDES WIRD IN EINEN URBANEN GARTEN FÜR DIE BEVÖLKERUNG UMGE-
WANDELT. DIESER ERMÖGLICHT EINE NACHHALTIGE SELBSTVERSORGUNG VON OBST UND GEMÜSE. BLUMENWIESEN 
IN DER STADT SOLLEN DEM INSEKTENSTERBEN ENTEGENWIRKEN UND ALS LEBENRAUM SOWIE NAHRUNGQUELLE 
DIENEN.

DIE FAHRRADWEGE SIND AUSGEBAUT UND ERMÖGLICHEN, DASS DAS FAHRRAD ALS HAUPTVERKEHRSMITTEL DER 
STADTBEWOHNER FUNGIERT. DIE FUSSWEGE FÜR DIE STADTBEWOHNER SIND ATTRAKTIV GESTALTET, INDEM DIE WEGE 
AN GRÜNSTREIFEN ENTLANG LAUFEN UND WEITRÄUMIG GESTALTET SIND.  ES IST JETZT VIEL ANGENHEMER DIE STADT 
ZU FUSS ODER MIT DEM FAHHRAD ZU DURCHQUEREN. EINE RADFAHRER- UND FUSSGÄNGERBRÜCKE IM ZETRUM ZEIGT, 
DASS FUSSGÄNGER UND RADFAHRER NUN IN DEN FOKUS DER INFRASTRUKTUR DER STADT GERÜCKT SIND. 

ZIEL IST ES, MIT DER HOHEN ATTRAKTIVITÄT DES ÖPNV´S, FAHRRAD- UND FUSSGÄNGERVERKEHRS DIE NUTZUNG VON 
AUTOS IN DER STADT ZU MINIMIEREN. DURCH DEN GEWONNEN LEBENRAUM WIRD EIN GESUNDER UND NACHHALTIGER 
LEBENSTIL ETABLIERT.Lageplan | 1:500


